
Liebe Leserin, l ieber Leser,

„Bewahrung der Schöpfung“ stand in den ersten Jahren auf
fast al len Drucksachen unseres Vereins. Nun ist
„Schöpfung“ kein Begriff der Alltagssprache. „Bewahrung"
kl ingt manchen zu konservativ: es gab nie einen
Urzustand, der „bewahrt“ werden könnte. Im Gegenteil ,
Schöpfung ist Wandel, Dynamik. Aber auch: etwas
Heil iges. Die Europäische Ökumenische Versammlung in
Sibiu/Hermannstadt hat den Kirchen empfohlen, jährl ich
am 1 . September einen besonderen Schöpfungstag und
eine daran anschließende Schöpfungszeit bis zum Erntedankfest zu
feiern. Feiern, sehen, urtei len und handeln - das würde zu uns
passen. Schöpfen Sie bei der Lektüre dieses Schalom-Briefes
Wissen, Energie, Hoffnung, Leben.
Gott ist ein Freund des Lebens.

Rainer Stiehl, Redaktionsleiter
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Mittei lungen und
Anstöße aus dem OeD
April 2009

Friedensrisiko
Klimawandel

Die 29. Friedenskonsultation
kirchlicher Friedensausschüsse
und christlicher Friedensdienste
hat sich vom 2. bis 4. Februar
2009 in Speyer mit dem „Frie-
densrisiko Klimawandel“ be-
fasst. Marius Pötting und
Reinhard Schmeer konnten als
Vertreter des OeD daran teilneh-
men.

Der Klimawandel hat schon heute
ökologisch und ökonomisch be-
drohl iche Folgen. Das daraus fol-
gende Friedensrisiko ist immens.
Unter den negativen Auswirkungen
werden nicht primär die Industrie-
staaten als Hauptverursacher des
Klimawandels leiden, sondern die
bereits jetzt ärmeren Länder: sozia-
le Krisen sind nicht mehr regional
begrenzbar. Die Zahl so genannter
„fragiler“ Staaten wächst. Es dro-
hen Vertei lungskämpfe beispiels-
weise um Wasser und durch
Migrationsbewegungen. Für viele
Menschen geht es um das Recht
auf Überleben. Mit mil itärischen Mit-
teln sind diese Krisen nicht zu be-
wältigen. Mil itärfachleute wissen
und sagen das. Friedensdienste
neuer Art sind gefragt.

Um einen Kollaps des Erdsystems
und sozialer Systeme zu verhin-
dern, bedarf es eines radikalen
Wandels. Ein aus ökonomischer
und ökologischer Perspektive fest-
gelegtes politisches Ziel ist, den
Temperaturanstieg auf 2°C zu be-
grenzen. Die Kosten für diese
Schadensbegrenzung werden auf
5 bis 20% des Welt-Bruttosozial-
produktes geschätzt. Haupthand-
lungsfelder sind die radikale
Reduzierung fossiler Energiegewin-
nung, der Erhalt der Regenwälder
und eine andere Landwirtschaft.
Die Industrienationen müssen ihre
Emissionen bis 2050 um 80 % bis
90% (!) gegenüber 1 990 reduzie-
ren.

Das Wissen um die Notwendigkeit
solch weitreichender Veränderun-
gen ist auch in den Kreisen der po-
l itischen und wirtschaftl ichen
Entscheidungsträger vorhanden.
Viele von ihnen handeln jedoch
aufgrund von Macht- und Wirt-
schaftsinteressen und so genann-
ten Sachzwängen nicht
entschieden und schnell genug.
Die politischen „Rettungspakete“ in
der aktuel len Finanz- und Wirt-
schaftskrise berücksichtigen das
Klimaproblem kaum. Anstatt Alter-

Licht du, und Quelle,

Wort und Brot.

In der Stille der Morgendämmerung

wohnst du,

und im Bersten des Distelsamens.

Im Sturz des Vogels

und im Steigen der Spirale aus Luft.

In das Weiss des Blütenblatts

hast du deinen Namen eingeschrieben,

und in das Gold des Ährenmeeres.

In den Stein, der schläft,

und in das Espenlaub, das flüstert.

Im Angesicht des Sterbenden

bist du verborgen,

und im Prasseln des Sommerregens.

Im Berg,

von keiner Bewegung erfasst,

und im Tau,

der sich aufs Morgengras legt.

Licht du, und Quelle,

Wort und Brot.

Jacqueline Keune
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Aus unseren Kursen

Konfl iktanalyse-Tabu

Das 1 3te Kurswochenende des
Aufbaukurses begann am Freitag,
dem 1 3ten. N ach der Begrüßung
und Ankommensrunde folgte das
„Konfl iktanalyse-Tabu“.
I nnerhalb einer M inute mussten
zwei Teams abwechselnd die je-
wei l ige Analyse-M ethode erraten,
d ie von einem Teammitg l ied - un-
ter Ausschluss bestimmter Worte
(darum "Tabu") - vorgestel l t wurde.
Es war spannend, ein „Kopf an
Kopf“-Rennen. Als Sieger- und
Trostpreise wurden Skripte mit ei-
ner Zusammenfassung der zwölf
uns bekannten Analysemodel le
überreicht.

Israel/Palästina

Anschl ießend konnten wir uns mit
H i l fe eines Fi lms über d ie Frie-
densarbeit des forumZFD in I s-
rael /Palästina informieren.
Samstag Vormittag hörten wir
nach einer informativen Power-
Point-Präsentation der verschiede-

nen Konfl iktpunkte im I srael /Paläs-
tina-Konfl ikt den Bericht einer
Kurstei lnehmerin , d ie kurz zuvor
in I srael war.
Dann ging es weiter mit Kleingrup-
penarbeit, in der wir d iesen inter-
nationalen Konfl ikt mit H i l fe des
„M ehr-M inder-M odel ls“ von Pat
Patfoort und des M odel ls von Dia-
na Francis zu analysieren ver-
suchten. Dabei war es zum einen
frustrierend festzustel len, wie hi l f-
los mensch sich fühl t, wenn im-
mer mehr Fragezeichen auf-
kommen. Zum anderen wurde
klar, wie hi l freich eine Analyse
sein kann, wenn die verschiede-
nen Punkte Stück für Stück bear-
bei tet und al le Parteien und deren
Konstel lationen einbezogen wer-
den. Sei es „nur“, dass klarer
wird , wo weitere I nformationen be-
nötigt werden. Das hat sich am
N achmittag bestätigt, als wir unse-
re „mitgebrachten“ privaten Kon-
fl ikte mit H i l fe eines selbst
ausgesuchten M odel ls analysier-
ten. So gab es zum Abschluss bei
der Sammlung unserer „Erkennt-
n isperlen“ d ie Feststel lung: „Es
lohnt, sich d ie Zeit zu nehmen“.
Abgerundet wurde das Seminar
durch abwechslungsreiche, ener-
g iebringende, fantasievol le und
verbindende Spiele, Tänze und
Lieder.

Ökumenische Feier

Der H öhepunkt war für mich unse-
re Ökumenische
Feier am Sonntag
N achmittag. Die
Verbundenheit
beim gemeinsamen
Sammeln der I de-
en, beim Zusam-
menstel len der
Reihenfolge, das
Zusammentragen
der spiri tuel len

Aspekte in unserer in d ieser H in-
sicht besonders viel fäl tigen Grup-
pe, d ie Ehrl ichkeit, das Getragen-
sein und die Selbstverantwortung
machen die Ökumenische Feier
immer wieder zu einem großarti-
gen Fest.
Die Ressourcen und Fähigkeiten
der Tei lnehmerI nnen, d ie begeis-
terte Vorberei tung des Teams, d ie
Vertrauthei t und Offenheit der gan-
zen Gruppe, und die professionel-
le und l iebevol le U nterstützung
von U l l i Laubenthal und M ichael
Steiner, unserem „Ausbi ldungs-
team“ – das al les und noch viel
mehr haben dazu beigetragen,
dass wir ein erfolgreiches 1 3tes
Wochenende miteinander ver-
brachten.

Helga Krimphove

Ralf Becker und Reinhard Voss
nehmen Fundraising-Tätigkeit auf

Unsere Spendenaufrufe vom No-
vember und Dezember haben große
Resonanz gefunden: bis zum Jah-
resende konnten wir dank zahlrei-
cher Sonderspenden das durch den
Ausfall einer Stiftungsfinanzierung
entstandene Loch von 25.000 Euro
fast komplett schließen. Am Ende
fehlten nur noch ca. 3.000 Euro zum
Ausgleich unseres Haushalts.
Dafür sei an dieser Stelle allen
SpenderInnen ganz herzlich ge-
dankt! Unsere Finanzreferentin
Christine Garve-Liebig erzählte, wie
gerührt sie war, als sie die vielen
kleinen und großen Zeichen der Ver-
bundenheit entgegennehmen
konnte.

Für mich, der ich seit dem 1 . Januar
2009 als Fundraiser beim OeD ar-
beite, ein überzeugender Einstieg:
Die vielfältige Resonanz auf den Hil-

feruf zeigt, wie
stark die Gemein-
schaft ist, die den
OeD trägt.
Als Folge der Fi-
nanzkrise können
wir voraussichtlich
auch in den kom-
menden Jahren
nicht mehr mit ei-
ner Förderung in
der bisherigen Hö-

he durch eine uns seit vielen Jahren
unterstützende Stiftung aus dem
süddeutschen Raum rechnen. Wir
freuen uns daher, wenn Sie auch
weiterhin unsere Arbeit und die Men-
schen, die sie tun, mittragen.

Ich möchte mich an dieser Stelle
kurz vorstellen:
Seit 2006 lebe und arbeite ich in der
Ökumenischen Gemeinschaft
Wethen, ohne eigene Familie, dafür
jedoch mit viel Zeit zu freiberufli-
chem und ehrenamtlichem Engage-
ment als Moderator, Coach und
Vortragender zu Finanzthemen.

nativen zu fördern, wird beispiels-
weise einfach der Absatz von her-
kömmlichen Autos subventioniert.

Frieden, Gerechtigkeit und Bewah-
rung der Schöpfung sind die drei
Handlungsfelder, denen sich auch
der OeD im Rahmen des Konzil ia-
ren Prozesses verschrieben hat.
Am Klimawandel wird deutl ich, wie
eng diese Felder miteinander ver-
woben sind: Die Bewahrung der

Bis Ende 201 0 werde ich zur Siche-
rung der zukünftigen Finanzierung
des OeD eine strategische Fundrai-
singkonzeption erarbeiten und um-
setzen. Als Diplom-Kaufmann
kommen mir dabei Erfahrungen im
Fundraising beim Kolpingwerk, bei
Misereor und bei privaten Vereinen
zu Hilfe. Reinhard Voss unterstützt
mich in diesem Jahr zusätzl ich mit
seinen Kontakten zur katholischen
Kirche.

Ich freue mich auch über kreative
Ideen von Leserinnen und Lesern
des Schalom-Briefs zum Fundrai-
sing.

Ein Beispiel geben Christa Bethge-
Kiefer und Manfred Kiefer, die bei
ihrer Hochzeitsfeier zur Kollekte für
den OeD aufriefen und eine runde
Summe für unsere Arbeit sammel-
ten. Herzl ichen Dank für eure Unter-
stützung und Gottes Segen für
euren gemeinsamen Lebensweg!

Ralf Becker

www.schalomdiakonat.de

Spendenaufruf findet
große Resonanz
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"Feuer einstellen!“
Unterrichtsmaterialien für Schu-
le, Konfirmanden- und Jugendar-
beit sowie Erwachsenenbildung.

Zu bestel len für 1 2,- € + Versand-
kosten bei der Arbeitsstel le Frie-
densarbeit, Haus kirchl icher
Dienste der Evangelisch-lutheri-
schen Landeskirche Hannovers, Ar-
chivstr. 3, 301 69 Hannover Fon
051 1 -1 241 -560, Fax 051 1 -1 241 -
941 E-Mail burckhardt@kirchl iche-
dienste.de

Eine ausführl ichere Rezension mit
Zusammenfassung der wichtigsten
Inhalte finden Sie auf unserer Web-
seite:

http://www.schalomdiakonat.de/publikationen/computerspiele.html
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„Feuer einstellen!“

Müssen Computerspiele als neue
Kulturtechnik verstanden werden?
Führen gewalthaltige Computer-
spiele auch zu gewalttätigem Ver-
halten?
65% aller Jungen und 28% aller
Mädchen ab 1 2 Jahren spielen täg-
l ich oder mehrmals wöchentl ich.
Manche Forscher bewerten Compu-
terspiele als Gewaltverstärker, an-
dere sehen darin eine Möglichkeit
zur Stressreduktion und Stim-
mungsregulierung. Wieder anderen
sind sie gar ein Lernmittel für Erfolg
und Selbstvertrauen – die Meinun-
gen sind vielfältig und kontrovers.
Einig ist sich die Fachwelt dagegen
in der Forderung, das Thema Me-
dienkompetenz in Unterricht, Ju-
gend- und Erwachsenenarbeit
intensiver zu behandeln.
„Feuer einstel len! – Gewalthaltige
Computerspiele und ihre Alternati-
ven“ bietet hierfür hervorragende
Möglichkeiten.

Eine Einführung beantwortet Fra-
gen wie: Welche Spieltypen gibt
es? Was sind Ego-Shooter? Wel-
che geschlechtsspezifischen Unter-
schiede werden beobachtet? Was
tun mit dieser Gewaltfaszination?

Der Haupttei l bietet eine umfangrei-
che Sammlung an Unterrichtsmate-
rialen zu friedenspädagogischen
Schwerpunkten (mit Texten, Kopier-
vorlagen, DVD etc.). Hinweise zu al-
ternativen Computerspielen
(etwa zum Palästina-Konfl ikt oder
zu Themen wie Hunger oder
Flucht) zeigen Wege der Vertiefung
auf.
Alles in Allem eine praxisbezogene
Orientierung für diesen wichtigen
Bereich – nicht nur für Lehrer.

Christian Bliß(Aufbaukurs 2008/2009)
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Ganz langsam zu lesen

Löwenzahn, Erdreich, Herzschlag,
Libellenflügel, Lindenblüte, Grashalm,
Milchstrasse, Sternenzelt, Mondsichel,
Hügelzug, Tautropfen, Apfelschale,
Herzlöffel, Moosflechte, Distelsame,
Sternendunkel, Hagebutte, Eiskristall,
Storchenschnabel, Nebelschwade,
Spinnennetz, Baumrinde, Blütenkelch

Jacqueline Keune
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Diesem Schalom-Brief l iegt der

Flyer mit den Daten des neuen

Grundkurses bei. Wir bitten

um Beachtung und Weiterga-

be. Weitere Exemplare können

in der Geschäftsstel le bezogen

werden.

Die Planungen für den neuen

Aufbaukurs laufen auf Hoch-

touren. Er findet statt von März

201 0 bis November 201 1 . Ge-

nauere Informationen auf unse-

rer Homepage.

Vom 20. bis 24. Mai 2009 fin-

det in Bremen der

32. Deutsche Evangelische

Kirchentag statt. Der OeD ist

mit einem Stand zusammen

mit der Stiftung "die schwelle"

auf dem Markt der Möglichkei-

ten und mit Schnupperkursen

im Zentrum GEWALTFREI LE-

BEN und HANDELN in Koope-

ration mit dem Internationalen

Versöhnungsbund vertreten.

Für die Standbetreuung su-

chen wir noch ehrenamtl iche

HelferInnen. Informationen und

Flyer auf der Homepage und in

der Geschäftsstel le.

Die nächste Mitgliederver-

sammlung des OeD findet am

9. und 1 0. Mai 2009 diesmal in

Imshausen statt. Mitgl ieder be-

kommen noch eine Extra-Einla-

dung, aber auch Gäste sind

wil lkommen. (Infos in der

Geschäftsstel le)

Ganz herzl ich einladen möch-

ten wir schon jetzt zum Som-

mertreffen des OeD vom 28.

bis 30. August 2009 in Imshau-

sen. (Infos im Vorfeld auf der

Homepage)

Empfehlungen

Spenden
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Von Menschen und Projekten

Mut zur Annäherung

Patricia Räbiger
nahm an unserem
Grundkurs
2008/2009 tei l . Sie
hat sich mit dem
Thema „Schöpfung“
auf eigene Weise
beschäftigt: in Form
einer
Psalmübertragung.

Patricia, wer bist du? Wo und wie lebst du?
Ich bin Mutter, Kunst-Historikerin
und Theologie-Künstlerin. So
arbeite ich in Theorie und Praxis; in
Klausur und in einem Füreinander;
in den Spielarten des Wortes: des
gesprochenen und geschriebenen,
sowie in der künstlerischen
Darstel lung.

Was meinst du mit „in Klausur“?
Damit meine ich abgeschlossenes
Arbeiten, ausgesuchtes Alleinsein
(dann immer ohne Medien). Auch
daraus lebe und arbeite ich. Ich
lebe ebenso frei und ungebunden,
wie ich gleichzeitig verantwortl ich
für meine Tochter, für mich, für uns
beide zusammen lebe, für einige
wenige FreundInnen und manch‘
ganz neue Begegnung.

Wo lebst du?

In Deutschland, Bremen und in der
Schweiz, Kanton Zürich und
Tessin. In Bremen in einer Scheibe
Haus, die einerseits nach N-Osten
und andererseits nach S-Westen
ausgerichtet ist. Äußerl ich ganz
bürgerl ich, vorne mit Rosen- und
Rhododendrongarten, in dem ein
firsthoher Lebensbaum steht. Und
mit einem größeren Garten hinten:
natürl ich mit dem Apfelbaum für
meine Tochter, der genau so alt ist
wie sie; mit einer Doppelblüh- und
-tragkirsche, einem Walnuss- und
klassisch dem Goethischen
Ghingho-Baum; mit einer Front von
Rhododendren, die den Brombeer-
bogen von der einen Seite
umarmen und der bibl ischen
Myrthe, die ihn von der anderen
Seite einrahmt. Zu den Nachbarn
eine Gruppe von (heil igen) sieben
Essigbäumen . . .

Du hast an unserem Grundkursteilgenommen. Wie bist du dazugekommen?
Ich habe auf der Website der
Benediktinerinnenabtei Dinklage
die Adresse vom Schalomdiakonat
gelesen, angeklickt, weiter
gelesen, es hin und hergeschoben
und überlegt, was damit zu
machen wäre: da es einen
bestimmten Leerraum in mir gab,

www.schalomdiakonat.de

dessen - um im Bild zu bleiben -
Wände, Boden und Decke im Stil
von „Spiritualität“ entworfen waren.
Einen Leerraum, der schon mal mit
entsprechendem Mobiliar bestückt
worden war und in dem ich vor
Jahrzehnten gewohnt hatte. Mit den
Informationen vom Schalomdiakonat
fand ich einen Sinn darin, mir
vorzustellen, ihn neu einzurichten.

Was war dir besonders wichtig im Kurs?
Das Verhältnis von Fremdheit und
Miteinander der Teilnehmenden; der
Mut zur Annäherung und dazu,
punktuell auch wieder Abstand zu
nehmen. Die Verschiedenheit von
ausgesprochenen Meinungen und
der Abbau von Vorurteilen. Beides
ist spür- und erfahrbar gewesen.

Welche Bedeutung hat das Thema„Bewahrung der Schöpfung“ für dich?
In meinem Alltag hat es Bedeutung;
es hat ja direkt mit Beziehungen zu
tun und macht einen „dicken roten
Faden im Lebenszopf“ aus. Eine
Antwort darauf gebe ich in Form von
(Ver-) Dichtungen.

Dies hier ist eine Psalm-
Wiedergabe. Die „Preisung“ VII I ist
eine des Namenlosen, Jahwe und
seiner Schöpfung.

Die Fragen stellte Rainer Stiehl

„GottJ ahwe, I hnen gebührt al le Preisung der
Schöpfung in Wahr-N ehmung und Wahr-Gebung”

2) Sie, unsere Lebensflamme, unser Atem :
bekannt, bewährt und bezaubernd: Sie.
DemundDer unausdenkbares Wesen einwohnt, das
in al les Lebendige geatmet bis ins All hin flutet und es
wahr gegeben hat.

3) Gleich dem Kl ima, es ist rasend, prachtvol l und
stimmig; dem Wettergesang, der wie der
Säugl inge Schnauben Böswol lende abweist und
Zugreifer verscheucht.

4) I ndem ich darüber nachsinne, bin ich
staunend über dies Wetterleuchten von des Alls Seele.
Bin ich
staunend über den Feueratem in M onden,
Sonnen, Sternen, Planeten. Bin ich
staunend über ihr Wandern auf Lichtwegen.
Bin ich
staunend, wie weit von unserem Augenstern weg
und gleichzeitig
nah sie unserem Wahrnehmen sind!
Erschreckend

5) nah uns, den Adames, d ie aus den Kräften

der Erde lebendig geküsst sind.
6) Kind leine, Geschöpfe sind wir. Wahrgegebene
dieses sinnenvermummten Genius‘ ,
d iesesunddieser Einen, in der al les
wahrgenommen ist: J ahwe. U nd wir einander
zugeordnet sind, g leich dem Wetter der Erde
und dem Kl ima dem Al l .

7) Sie haben uns göttl ich gemacht, ja! Gott aber ist
J ahwe! ist EinerundEine: sind Sie. Wir nur
beauftragt zu hei l igen und befrei t von der
Götterlast der Al lwissenheit:

8) Säuseln wir jeder und jede einander zu,
murmeln wir den sichtbaren und unsichtbaren
Welten, summen den sinnl ichen und intel lektuel len
M it-Lebendig-Geküssten - denen in den H immeln;
denen, auf den Erden; denen, aus den
M eerestiefen - flüstern, kichern, g lucksen wir
einander so zu, dass wir n icht brechen an der
Pracht unserer Schöpfung und unser Augenstern
sich nicht versenge am gezündeten Funken der
Seele Al l .

9) Sie, d ie unser al ler N amen in I hrer
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